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Krkarmlmachung
I w . III . 4700 | t * . 1« . K R . A .,

I-etreffend Höchstpreise für
kpinnpapier aller Art sowie
.einfache, gezwirnte oder ge-
dnürte Papiergarne, welche

anderen Faserstoffen nicht
vermischt sind.

Vom 26 . Februar 1917.
I Dir nachstehende Bekanntmachung wird auf Trund des
äies über den Belagerungszustand>vom 4. Jum Elm
chinduna mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Keidge»
M . e . 813) — in Bayern auf Grund des Bayerischen
^tzes über den Kriegszustand vom 5. November1912 m
ibmdung mit dem Gesetz vom 4, Dezember 1915 und
iMerhöchsten Verordnungvom 31. Mi 1914 — d̂ Ee
s. betreffend Höchstpreise. vom 4. ^ gust 1914 (Reichs
setzbl. S . 339) in der Fassung vom 17. D^ ember 1914
T -Gesetzbl. S . 516) in Verbindung Mt den Belannt-
Hunqen über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. 3 ®-
“ö , 23. September 1915 und 23. März 1916 (Reichs-
isehbl. 1915 S . 25. 603 und 1916 S - 133) Mr allgemeinen
mntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwrderhand--
ngen gemäß den in der Anmerkung') abgedruckten Bestim-
mgrn̂bestraft werden, sofern nicht nach den aNĝ neinen
-Irafgrsetzen höhere Strafen angedroht smd. Auch kann
«Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
.r Fernhaltung unzuver̂ ssiger Personen vom Handel vom
3. September 1915 (Retchs-Gesetzbl. S . 603) untersagt
»erden. . ,

8 1.
tks dürfen nicht übersteigen die Preise

g) für Spinnpapier die in der Preistafel ! (Spinn-
papierhöchstpreise)" )

d) für einfache, gezwirnte oder geschnürte Papiergarne,
ioelch- mit anderen Faserstoffen nicht vermischt smd.
die in der Preistafel ll (Papiergarnhvchstpreise) ge¬
nannten Sätze" ).

' § 2.  „
1. Die Höchstpreise für Spinnpapier verstehen sich aus

Grund eines Feuchtigkeitsgehaltes des Papers von
6 Vis 8 vom Hundert des absoluten Trockengewichts,
einschließlich Hülsen und Verpackungm Packpapier, ab

' Fal̂ ik oder Lagerstelle des Verkäufers, netto Kasse

') Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit G«ld-
stafe dis zu zehntausend Mark oder m,t einer dieser Strafen

1.wer°die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß emes Vertrages auf.

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden
oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3. wer -inen Gegenstand, der von emu Aufford-rung
(88 2. 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) be¬
troffen ist. beiseiteschaM. beschädigt°d-r Serstmst;

4. » er der Aufforderung der zaständ.gen Behörde um
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest
gesetzt sind, nicht nachlommt;

5. wer^Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
L festgesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber

8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.

»ei vorsätzlichenZuwiderhandlungen gegen Nr. 1̂ oder 2
ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelt« des Betrags
» bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist
oder in den Fällen der Nr. 2 überschritten werden sollte,
übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn
tu erkennen. Im Falle mildernder Umstande kann die
Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetragesermäßigt

%  Men der Nr . 1 und 2 kam neben der Strafe
ungeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des
schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist; auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er»

werden.
B **) Sind in Vertrügen, die vor Jnkraft-

irrten dieser Bekanntmachung abgeschlossen
Und , höhere Preise vereinbart , so findet der
letzte Absatz des § 3 der Bekanntmachung  Nr.
V.  m . 4000/12 . 16 . K . R . A . vom 1 . Februar  1917
Anwendung.

Nvzelgen-AMahme dir9 Ahr vormMaar der Lrscheiumgslager

Dienstag , de« 29 . Febr «^ ^̂ - .

mtleinern Ziel von 14 Tagen ab Versand- Mer-
hakb 3 Monate — gerechnet vom Tage de- ^m
treffens - zurückgesandte Holzhülsen müssen be, fracht¬
freier Rücksendung in gebrauchsfähigem Zu,tande zum
Papierpreise zurückgenommen werden.

2. Die Höchstpreise für Papiergarn verstehen sich für
Kreuzspulaufmachung aus Grund ^ es Feuchtigkerts-
qehaltes des Garnes von 15 vom Hundert des ablso-
stiten Trockengewichtes, einschließlicĥ len und aus¬
schließlich des Gewichtes der Verpackung, ab oabur
oder Lagerstelle des Verkäufers, netto Kasse mit einem
Ziel von 14 Tagen ob Versand.

Das Gewicht der Hülsen darf 1 "°m Sundert des
Gesamtgewichtes(Gewicht von Garn und Hülsen) bei
15 vom Hundert Feuchtigkeit nicht übersteigen. Ueber-
schreitet das Hülsengewicht diese Greife, so ist der
Unterschied zwischen dem erlaubten und dem tatsach
licken Hülsengewicht zum vollen Garnpreise zu vergüten.
Packung darf in Rechnung gestellt werden, muß aber
Li spesenfreier Rücksendung mnerhalb emes Monats
— gerechnet vom Tage des Emtreffms - m r
brauchsfühigem Zustande zum vollen Betrage zurück-
genommen werden.

3 Bei Stundung des Kaufpreises dürfen djs 2 vom
Hundert über Reichsbankdiskont als Zinsen berechnet
werden.

8 3-
Diese Bekanntmachung tritt am 20. Februar 1917 in

Kraft.

Pr -istasel I.
Höchstp cne fftt Spinripapier.

I. Grundpreis« (verstehen sich bei Verwendung von
ungebleichtem Zellstoff).

Preise für 1 Kilogramm in Pfennigen.

KcsttOftVftl * l l Mark 95 Dftz.
vierteljährl ich  ohne  PostbeftellgelL.

Mi . «

Fenlsprech-Avschluß Nr. 82._

2 bei Verwendung eines Papiers von weniger als
70 Gramm für 1 Quadratmeter errechnen,ich die
Preise folgendermaßen: 110 v. H. des Höchichr-iscs

des verwendeten Papiers mit folgendem Zuschlag:
Bei einem Durchmesser von 2 Millstneter. . .
Bei einem Durchmesser von 3 MMnneter. . .
Bei einem Durchmesser von 4 bis S Millnneter. . .
Bei einem Durchmesser von 9 bis 12 Millimeter. . ^

b) Unter Zugrundelegung der metrischen Nummern')
bei Verwendung eines Papieres
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180 174 169
200 194 189
220 214 209
230 224 219
255 249 244
285 279 274
340 334 329
400 394 889
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bellen Ia der Preistafel II.
II. Zuschläge.
a) Für andere Aufmachung: ,

1. für Bündel. Knäuel-, Zweileasausmachung darf er»
angemessener Zuschlag berechnet werden;

2. für Garn auf Kopsspulen darf der Preis bei Nr. 3
und gröber 1%  Mg - “ 32 er
|em bei höheren Nummern 7Vs Pfg- Zuzüglich 1«
2 Pfg . für jcbc halbe Nummer;

b) Für Zwirnen und Schnüren dürfen folgend« Zu¬
schläge berechnet werden:
1. Zwirnen allein

Nr. bis 0,9 1- 1,9

70 g und mehr
65 bis *9 g
60 „ 64 „

59 .
54 „
49 „
45 „
39 ^
34 .
29 ..
24 „
21

55
50
46
40
85
30
25
22
18 „ _ ..
17 g uub darunter

9« 92 | 85 80 |
108 102 95 90
113 107 100 95
118 112 105 100
121 117 1 0 105
128 122 115 110
183 127 120 115
141 Ick 128 123
153 147 140 135
167 161 154 119
181 175 168 163

J 19» 189 1*2 177
1 225 219 212 207

30
25

85
90
95

100
105
110
118
130
144
158
172
2 2

zweifach 20
drei- und mehrfach 13

2. Zwirnen und Schnüren
Nr. bis 0.9 1—1,9

50

2—3,5 3,6—5*
35
30

40
35

2—3,5 3,6- 5
80 105 130

II. Zuschläge. Angemessene Zuschläge auf die Grund¬
preise dürfen berechnet werden:

a) sür Schneiden in Spimrollen,
b) bei Mitverwendung von gebleichtem Zellstoff.
III AbkEae . Bei Mitverwendungvon holzhaltig«"

Abfällen. Holzschliff oder Füllstoff ermäßigen sich die Grund¬
preise entsprechend.

Die Berechnung der Zu- und muß in der Rech¬
nung ersichtlich gemacht werden.

Preistafel II.
Höchstpreise für einfaches , gezwirnte - oder
geschnürtes Papiergarn , welches mit an¬

deren Faserstosten nicht gemischt sst.
Preise für 1 Kilogramm in PfeMigen.

I. Grundpreise. . . ,,
a) Unter Zugrundelegung des Durchmessers
1. bei Verwendung eines Papiers von mehr als

70 Gramm für 1 Quadratmeter:

Bei filtern Durchmesser
von mm
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156 119 141 119 130
3 146 139 131 126 120
3 141 134 126 1 1 115
4 bis 8 - *
9 bis 12 . 136 129 121 116 110

-f) Also auch reines Sulfitpapier.
tt ) Also auch bei Verwendung von r« nem Sulfitzollstoff.

papier.

c) Für Imprägnieren, Lüstrieren, Polieren, Bleich«^
Flechten» Schneiden auf Länge darf ein angemessener
Zuschlag berechnet werden.

III Absckkäa«. Bei Verwendung eines Papieres , boö
unter Mitverwendung von holzhaltigen Abfällen, Holzschliff
oder Füllstoff erzeugt ist, ermäßigen sich die Grundpreise
entsprechend.

Die Berechnung der Zu- und Abschläge muß in der Rech¬
nung ersichtlich gemacht werden.

Frankfurt(Main), 20. Februar 1917.
Stellv . Generalkommando

des 18 . Armeekorps.

*1 hierbei bedeutet die Nummer die Zahl der Kilometer,
di- v°? Lm L -rgarn bei 15 H. F-ucht.gk-st auf
1 Kilogramm gehen. ~ -

. . ) Also auch bei Verwendung von reinem Sulfitzell-
stoffpapier. _ _ _

Selmnntmachung
betreffend Stallliöckftpreife für

Kälber und Schweine z«
Schlacktzwecken.

Auf Grund des § 4 der Satzung des Viehhandelsoer¬
bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird nnt Ge-
nehmigung des Herrn Regierungspräsidentenm Wiesbaden
folgendes festgesetzt:

I.

In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 1.
zember 1916 darf vom Montag, den 19 Februar 191
ab für Kälber,  gleichgültiĝ welchen Gewichtes, nur noch
ein Einheitspreis von M. 80.- für 50 Kilogramm Lebend-
gewicht ad Stall gezahlt werden.



TL

Mit Genehmigung des Herrn Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamts darf von Montag , dm IS. Februar 1917
ab für alle zur Schlachtung abgelieferten Schweine  im
Gewicht von über 100 Pfund , auch wenn sie ein Gewicht
von 180 Pfund nicht erreichen, der für Schlachtschweine im
Gewicht von 180 bis 200 Pfund (96 bis 100 Kilogramm)
in der Bekanntmachungzur Regelung, der Preise für Schlacht-
fchweine und Schweinefleisch vom 14. Februar 1916 (Reichs-
gesetzblatt Seite 99) festgesetzte Höchstpreis gezahlt werden.
Für Schweine im Gewicht von 50 bis 90 Kilogramm, welche
an die Kreissammelstellen geliefert werden, dürfen demnach
von unseren Mitgliedern für den Zentner Lebendgewicht
Höchstens bezahlt werden:

im Regierungsbezirkmit Ausnahme des Kreises
Biedenkopf M. 108.—

im Kreise Biedenkopf M 105.
HI.

Ueberschreitung der Preisgrenzen werden mit zeitweiliger
oder dauernder Entziehung der Ausweiskarle geahndet.

IV.

Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe, die
vom Montag , den 19. Februar 1917 ab bei den Vieh¬
haltern getätigt werden, und kommen ab Montag , den 26.
Februar 1917, auf der Tammelftelle ausschließlich zur An¬
wendung.

Frankfurt a. M.. den 15. Februar 1917.

Biehhandelsverband für de«
Regierungsbezirk Wiesbaden.

T . B . Nr . V/139.
Der Vorstand.

Die Herren Bürgermeister werden um sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Limburg, den .19. Februar 1917.
Der Vorsitzende de. Kreisaosfchnsses.

An di« Ortspokizeibehördm des Kreises.
Um die Frühjahrsbestellung auch in diesem Zähre nach

iMöglichkett geordnet durchführen zu können, sind umgehende
«fassende Vorarbeiten seitens der Ortspolizeibehörden un-
er» ßlich. Tie wird angesichts der enormen Lrsahgestellung
(muh au- den Kreisen der Landwirte) für das Feldheer
erheblichen Schwierigkeitenbegegnen? Auf die Wichtigkeit
emer fachgemäßen' Frühjahrsbestellung brauche ich nicht be-
jortbers hinzuweisen.

Um der Landwirtschaft nicht noch mehr Arbeitskräfte zu
entziehen, sollen die landwirtschaftlichen Betriebsleiter vor-
läufig nur dann noch zum Heeresdienst herangezogen

Wegen Behandlung der Urlaubsantragje wird demnächst
wertere Verfügung ergehen. Zch ersuche, die Ortseinwohner
m ortsüblicher Weise jetzt schon darauf hinzuweisen, daß
Gesuche, denen dringende Notwendigküt nicht zu Grunde liegt
abgelchnt werden müssen und deshalb zwecklos sind.

Bis zum 28. d. Mts . ist mir ein namentliches Ver¬
zeichnis einzureichen, dessen Muster m der Kreisblattdruckerei
hergestellt und Ihnen alsbald zugehen wird. Die in dem
Verzeichnis gemachten Angaben sind von den Herren Bür¬
germeistern genau zu prüfen. Die Richtigkeit der Rachweisuna
ist am Schlüsse zu bescheinigen.

Limburg, den 16. Februar 1917.
M. Der Landrat.

Es ist wiederholt zur Kenntnis der Behörde gekommen,
daß die Schafhalter sich den Anordnungen der Bekannt¬
machung Nr. W. I. 1640/6. 16. K. R. Ä., betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung der deutschen Schafschur
und des Woligefiälles bei den deutschen Gerbereien vom
13. Juli 1916 entziehen.

Insbesondere wird anscheinend mit dem Zugeständni-
der Heeresverwaltung (gemäß § 12 der angezogenen Be¬
kanntmachung), daß Schafhaltetn auf Antrag geringe Mengen
bis zu 5 Kilogramm Rohgewicht (Schmutzwolle) aus eigenem
Besitz, zwecks Verarbeitung, Verspinnung und Verwendung im
eigenen Haushalt von der Kriegs-Rohstoffabteilung freigc-
geben werden, ein weitgehender Mißbrauch getrieben.

Die militärischen Kommandostellen sind ersucht worden,
durch energisches Eingreifen diese Mißstände zu verhindern,
und mit allem Nachdruck darauf zu dringen, daß der beschlag¬
nahmte Ertrag der deutschen Schafschur tatsächlich in den
Besitz der Heeresverwaltung bezw. ver Kriegswotlbedarfs-
Aktienaesellschaft, Berlin S . W. 48, Verl. Hedemannstraße3
gelangt.

Sofern die gerügten Mißstände nicht unbedingt oufhörrn,
wird sich die Heeresverwaltung gezwungen sehen, die in
8 12 der angezogenen Bekanntmachung gemachte Ausnahme
aufzuheben.

Firmen, die sich mit dem Einkauf beschlagnahmterWolle
beschäftigen, sind im Korpsbezir! folgende:

A. H. Guggenheim E . m. b. H. in Frankfurt o. M.
Gebr . Strauß in Frankfurt a. M.,
Sonnenberg & Engel in Wetzlar,
Vereinigte Fellhandlungen Rosenthal G. m. b. H. in

Wetzlar.

wenn geeigneter vorhanden ist.
Besitz kann auch eine" geringere
Müng ' rechtst̂

werden,
Bei parzelliertem

y -o .' lzähk eine Zurück-
> — gen. weNN von dftr noch vorhandenen Ar-
beitskvSftrn bk geordnete Wetterführung :des landwirtschaft-

landwirt-
. llung der

— - a— - Facharbeiter
(Schmiede. Stellmacher usw.j erforderlich. Zurückstellungs-
bezw. Urlaubsanträge für dies« Personen sind mir umgehend
vorzulegen. - ---- - .
7 ' Zur Durchführung einer guten Frühjahrsbestellung reichen
die vorhandenen Hilfskräfte zweifellos nicht aus ; es müssen
daher, wre in den Vorjahren. Beurlaubungen von Mann-
jchaften des Besatzung»- und'- Feldheeres erfolgen. Zn erstrr

siad UrtaobsantvLg« für Mannschaften des Besatzung».
Heere» (Ersatzbatl̂ nnmobile Landsturmbatl., Genesüngskomp.,
Res?L<tzarette usw.') einzureichen. -Nur wenn zur restlosen
Durchführung der Frühjahrsbestellung die Anwesenheit eines
beim Feldbeer stehenden Mannes unumgänglich notwendig
ist. ist eE Urlaub für diesen zu beantragen. Es ist dabei
stets vor Augen zit hatten, daß durch die große Ausdehnung
des gesamten Kriegsschauplatzes alK  irgendwie verfügbaren
Mannschaften an der Front dringend benötigt werden.

IlicbtamtHcber Cell.
Der TanÄbootkrieg.

Ein italienischer TruppentransportSampfer
versenkt.

Berlin,  19 . Febr. (W . T. 33.) Im Sperrgebiet des
Mittelmeeres  wurde in den letzten Tagen durch Unter¬
seeboote eine größere Anzahl wertvoller  feind¬
licher Schiffe versenkt,  darunter ein vollbesetzter
großer italienischer Truppentransport -
dampfer , zwei bewaffnete Dampfer  von 3000 und
4500 Tonnen mit wichtiger Ladung für Salonik, der i ta l te¬
il is che Dampfer „Oceanic" (4217 Bruttoregistertonnen), der
französische  Dampfer , ,Mont Ventaur " (3235 Brutto¬
registertonnen) und der französische  Segler „Aphro¬
dite" (600 Bruttoregistertonnen ) mit 735 Tonnen Eisen für
Italien.

Kapitänleutnant Potz.
Berlin,  19 . Febr . Wie man hört, stand das Tauch

doot. das innerhalb 24 Stunden rund 52 000 Tonnen ver¬
senkte, unter der Führung des Kapiiänleutnants Potz.

Die Augst der englische» Seeleute.
Rotterdam, >9 . Febr. (TU .) In der aus die

deut'che Sperrgebietserklärung folgenden Woche werden, wie
der Korrespondent der Telegraphen Union aus Sch'ffahrtskreiftn
hört, gegen 30 Dampfer infolge Gehorsamvcrweigerungder
Mannschaften au« Furcht vor den deutschenU Bootest Hau«
Liverpool, Cortes und Southampton nicht auslaufen. Ein
Teil der Schiffe ist dann einige Tage später mit neuen Be»
satzungrn, bestehend aus Chinesen, Australiern und Russen in
See gegangen Einige Dampfer kehrten jedoch bald wieder Zurück,

da die Mannschaften ans See den Kapitän dazu
als sie durch die geretteten Leute versenkter^
naues über die näheren Umstände einer Torve
fahren hatten.

Berkehrskrisis iu Amerika.
Lugano, !9 . Febr. (T .ll ) Der „Secolo-

London ein l r a u r i g e s B i l d der geradezu ^
gewordenen amerikanischen Berkehrskrisiz. Die 8tr
£mfen sind buchstäblich von Schiffen blockiert, die gjji
laufen wollen, ehe der AuSgaug der „Probefahrt-
längst nach Europa abgegangenen Dampfer bekannt
die Regierung der Bereinigten Staaken eine endgültig
scheidung getroffen hat Die für die Entente bch
Waren strömen in so ungeheuren Mengen zu. daß pJf
in den Häsen fcstliegcnd: Dampfer bis hoch über d,z
vollgepfropft sind, sondern daß auch in den Docks aller<
kehr stockt, weil sich die Waren Ballen dort zu Bergev!
Die Stockung des Bahnvcrkchcsist so groß, daß dies
im Lande weder Rohstoffe mehr empfangen noch h
Erzeugnisse befördern können. Hand in Hand damit«u
Lcdmswitl l-Krisis, die immer mehr jteigl.

Diplomatische Möglichketteu ves U-Sostkri
... Merlin,  19 . Febr. Die Taten unserer Unters-
ubertreffen altes, so sagt die „Vossische Zeitung ",
ihnen erwartet haben. Man kann gar nicht Lob mZ
bie  Männer haben, die in der Zeit des eisigsten sU
auf ihren kleinen Booten an allen Enden des
deutschen Flagge Ehre auf Ehre holen. Es kommt^
beim Unterseebootskrieg nicht bloß auf das an, was L
wird, sondern beinahe noch mehr auf das, was nicht versend
den konnte, wert cs sich nicht zeigte. Man muß diesen
bootttieg auch diplomatisch in den Dienst bestimmter
ziele emgl-edern. Die große politische Möglichkeit L
der Unterseebootskrieg gebe, liege daran , sv heißt es
daß die Bundesgenossen Englands, der endlichen
beraubt, von sich aus den Frieden vcrlanäci
sich mit uns auf Bedingungen einigen, die zu dauernder"
aU  rr *™ 3 0rn îrtcn̂ kehren. Nur dann würden wii
cnglljchen Gefahr Herr werden. Der Tauchbootkrieakä
die Rohstoffzufuhr nach Frankreich und Italien abM,
tükC ?? ĉ& run g5 7nittcIl>er ôr Ölung jener Länder, fe -ü
KLri vW « » voraussehen, wo militärisch unb ,

^!C-Cn fia"btnt  die Fortsetzung des Krieges unech.
l.ch erscheinen werde Was wir aus Rußland zu AI
kommen Halle m allen Tonarten wider von russischerS

.? nd russistzenglischer Freundschaft. Ab«
->eschaft,g!ett, mit der England arbeitet, die BrutalitÄ
der Englands Boffchafter in Rußland als Vlzekanzl«
Parieren und dem Hofe feine Weisungen zugehen läßtj.ne
für ferne Angst um Rußland. % “ w

' Der SS. März.
IS. Febr. Leitarttkel n,

nÄ « auf  die kürzlich- Erklärung Lord Lyrto,
überhäuft Bezug, daß England in sechs Wochen,
mn 29. März des deutschen Unterseebootkrieges^ Kl^

und führt dann unter anderem au» t?,
Unglück ist nur, daß skrt der Erklärung Churchillsi vor i
Jahren die Engütnder würden die heLfcheM M-

Hafen treiben, wie man eine Ratte ans d2'
chreL-nat " Ä ^Bösischer Sette s« viele
SL SS dEssagungen abgegeben worden
d« nremats erngetrvffen find, daß man. wie es nmni
ders der̂ Fal. sem kann, aklmähstch eiwas fkepttsch'u«
W ^ Mittesn . - M̂ -«,ote Engmnder den Schrecken des Unterseebootstti«,^ "

England^«rn von der ganzen ^
Welt abgesperrtes Lmrd wird , dazu bestimmt , den Hu

machen wollen. Man muß"
befürchten, daß salbst wenn d« Engländer zur: BeÄ,
d e ^  U -b-rraschungen. komme? s!
werdem * Qttbtre  Ueberraschungen berett

Steigende Besorgnis in England.

und „Morningpost"' erkiär? n^ 'Die^Wirffcĥ laae^ ^
Eck . im Volke .steigende. -Besorant , üNr
Lloyd Georges nicht hinweg helfen .könnten. . Dir
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"Me sterrln von stetrbach.
Roma » von H. GourthHMahler.  '

.(Nachdruck verboten.)
Binchen schüttelte energisch den Kopf, so daß die weiß-

grauen Löckchen flogen.
„Rein, Holdchen, er spricht so schrecklich laut und dank

rwcht er nach Tabak und galant ist er kein bißchen. Hoffentlich
sind die anderen Herrschaften, die wir ja nun endlich auch
kenne,,- lernen werden, netter. Ich denke, Hortensens Galt«
und ihre Tochter werden angenehmere Menschen sein. Hvr-
tense war ja eine entzückende Person und sie schrieb uns
immer so reizende lustig« Briefe. Weißt du noch?"

Holdchen nickte.
^ „Gewiß, Binchen. wir lesen ja die Briefe noch oft im
Skfft vor. Und da ist immer eine vergnügte Stimmung ."

In dem Augenblick wurde die Tür vom Nebenzimmer
rücksichtslos ins Schloß geworfen.

„Huch!" machte Fräulein Holdchen entsetzt und starrt«
anklagend nach dem Nebenzimmer hinüber, in dem ein lautes
Rumoren entstand.

Auch Binchen war zusammengezuckt.
„Das ist sicher der Herr Oberst Holdchen, er ist unser

Zimmernachbar."
Holdchen nahm zur Belebung ihrer Lebensgeister eine

Pfeffermmzpastille.
„ >>33» schrecklich geräuschvoller Herr," flüsterte sie und
schüttelte ganz bekümmert ihre Löckchen.

Emsig machtest sie sich nun an das Auspacken ihrer
Habseligkeiten. Dasselbe schien der Oberst drüben zu tun, aber
er tat es nicht in der stillen, zierlichen Weise der alten Stifts-
kräuleins. die bei aller Seltsamkeit einer gewissen Grazie nicht
entbehrte, sondern laut und poltend und immerfort in seine'-
knâ enden Kommandostimme laut mit sich selbst sprechend.
Eeschästlg eilten die beiden Dämchen in ihren Moraenröcken
aus großkarriektem Wollstoff hin und her.

„Weißt du yms. Binchen, in diesem Zimmerchen hier
neben bim Obersten werde ich schlafen. Wenn er nachts
etwa auch ,0  geräuschvoll ist, dann kannst du kein Äuge zu-»Ul.

„Du aber auch nicht, Holdchen," wehrte Binchen. hie
in Großmut nicht hinter der Schwester.zurückstehen wollte.

„Nun ja, dann ist es aber nicht so schlimm, wie bei-din
Du bekommst dann deine MgoLne und kannst morgen zur
Testamentseroffnung nicht aufstehen. Das darf nicht sein.
Und deshalb wirst du vernünftig sein und einmal auf mich
hören, wenn ich auch die jüngere bin."

Holdchen sprach ganz energisch und Binchen fügte sich
wirklich, denn die Aussicht, der Testamentseröffnung nicht
beiwohnen zu können, war ihr zu schrecklich.

Sie nahm nun ihr Nachthemd und legte es auf das
große Himmelbett im Nebenzimmer.

Nun waren die Schwestern fertig mit Auspacken und
machten Toilette für die Abendtafel. — Mit großer Sorg¬
samkeit wurden die „Schwarzseidenen" wieder angelegt. Hold¬
chen zupfte verschönernd an Binchen herum und Binchen an
Holdchen. Sie sahen einander mit prüfender Sorgfalt an,
wie besorgte Mütter ihre Töchter, che dieselben zu Balle
gehen.

Auf die dünnen weißgrauen Scheitel wurden nun Neine
schwarze Spitzenhäubchenbefestigt, die den Ansatz der falschen
Löckchen verdeckten. Dann nahmen sie ihre großen Pompa¬
dours an den Arm, steckten noch jede ein frisches Taschentuch
hinein und legten sich, zur Vervollkommnung der festlichen
Abendtoilette, gegenseitig ein dünnes schwarzes Seidentuch
mit Fransen um die Schultern.

So ausgerüstet, begaben sie sich hinunter in das Speise-
znnmer. Und Jbei der Abendbeleuchtung sah niemand der
(Nerzen Seide das ehrwürdige Alter an. Die Seiden alten
Sttftrfmuleins wirkten in diesem alten Schloß so durchaus
stilecht und feudal, daß man Anne-Roses Entzücken an den
beiden zierlichen alten Damen verstehen konnte

„Sie sind goldig," flüsterte Anne-Rose Lothar wieder
zu, als dre Stiftsfräuleins eintraten.

Doktor Haffner, der anwesend war, übernahm die Voc-
Mlung Und Holdchen und Binchen von Uechteritz sahen
sich in ihren Hoffnungen, daß die anderen Verwandten netter
fern mochten, als der Oberst, nicht getäuscht. Im Gegenteil,
diese Hoffnungen wurden weit übertroffen. Jost non Villach
fanden sie m seiner schlichten, vornehmen Güte bewunderns¬
wert, Tante Iettchen gewann durch ihre freundliche Energie

die bcidrn alten Herzen sofort und Anne -Rose, ach. Ai»
Ro,e setzte sich in diesen Herzen gleich beim ersten Audi
Jelt, wen sie „der lieben Hortense" wie aus den Augen ^
Ichnittew war und weil di« junge Dame mit so aufrichtift-
und liebenswürdiger Herzlichkeit den beiden alten . Da« lautb
entgegenkam. W

Auch Lothar gewann die Herzen der beiden alten pa«
nn Sturm Teils aus eigenem Antrieb, teils um Anne-di-
zu gesallen, zdigle er sich den beiden Stifsfväuleins «egenüi
so golunt und jusorfontmenb, datz ste 'ihn ganz strahl Md
ansahrm Bisher waren sie von jungen Herren^ nicht
Artigkeiten verwöhnt worden.

Ganz selig waren die Stiftsfräuleins im Kreise der I" w
dcnswürdlgen Verwandten. Es war ihnen bisher so seit
in ihrem bescheidenen Schattendasein soviel fteundliche Ä
merksamkeit zuteil geworden. ;

Ein wenig wurde diese Glückseligkeit getrübt als &
Oberst erschien. Er begrüßte die Anwesenden laut «'■
lärmend und mit einer gtzwissen Art, fast als ob er i» zur
Herr des Hauses wäre, der Gaste bewirtete. Die Da»<
behandelte er ein wenig mürrisch, berneiate sich kurz «'
schnarrte einige Begrüßungsworte . Den bleiden Herren
schüttelte er die Hände, als wollte er sie aus den Gsleolt
reißen. -TM

Nun ging man zu Tisch. Jost von Villach M
Fräulein Sabine von Uechteritz, und Lothar auf einen <#'■
stöhlen bittenden Blick Anne-Rsses, Fräulein Reinholdb
Verschämt, aber glückselig schritten sie zierlich am Arm
Kavaliere dahin. Der Oberst erkor sich Tante stetB
als Opfer. Die sah aber aus , als fei sie nicht gewillt, i>- Cuti
ohne weiteres von dem bärbeißigen Oberst verspeisen I»
lassen. . ,.;jf nJ

Doktor Haffner verbeugte sich mit einem feinen LS^
vor Anne-Rose. . ; : : , -M

„Mein gnädiges Fräulein, so gut ist es mir altem SÜltf*
feit langen Jahren nicht geworden. Eine so jung« -und ^
Zende Tischdame war mir wohl noch nie brschreden." '

Lächelnd sah Anne-Rose zu ihm auf. -
' <F»rtsetzun«
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j,"  meint, am trmirigsten für England sm dast nicht 1
, aenüoend Kohlen vorhanden seien, infolge des willen -- |

von Arbeitskräften für das Heer in
'iÄ-

19. Febr. (TU .) Der Londoner Korrespon-
(Sortiere della Sera " meldet : Die Abnahme der

|S sderlteige die pessimistischsten Betrachtungen. Die neu»
"Annage falle ganz aus und die alliierten Handelsschiffe,
^ nglische Häsen anlaufen, machten taum einige Dutzend

Erhöhung der Brotprcise in England.
Äaag, 19- Febr. (TU .) In England ist der Preis
den Vierpfundbrotlaid v§>n heute an auf 11 Pence.
. eine Mark), erhöht worden. Der Preis hat sich fett
jtt 1914 etwa genau verdoppelt.

Die londoner Zeitungen bleibe» aus.
Karlsruhe,  19 . Febr . (TU .) Zum erstenmal seit

T ^ r 1914 bleiben die Londoner Zeitungen aus . Auch
Englische Post fehlt seit mehreren Tagen, während die
<rn>erbinbung mit England weiter arbeitet. In Paris

beunruhigt,  da man nicht weist, ob eine mili
ober eine Wirkung der deutschen Sperre vorliegt.

Einstellung des dänisch-amerikanischen
Paffagierverkehrs.

Aristavia,  19 . Febr (W T .B ) Hiesigen Blättern zu
; find die in den letzten Tagen zwischen den Reedern
'den Seeleute -Berbändm gefi-hiten Löhnungs« und Be
ftungsverhandlungen odtläusig gescheitert . Aller

Klagte rv erkc hr mit Amerika ist bis auf
fiteres eingestell t.

Folge » der U Boots Blockade in Amerika.
Lug an o,  19 . Febr. (TU .) Eine Londoner Depesche

— „(Sortiere della Sera " meldet, dast in Amerika die
Men der Unterseebootsblockade sich immer ernstlicher geltend

>chen Wenn die Lage nur noch eine Weile andauere, werde
eanze öffentliche Meinung den Kriegs als Befreiung von

Alpdruck begrüßen. Besonders in der Arbeiterschicht
krM starke Gährung, da wegen der Verstockung der Haren
ft, der Stockungen des Handels zahlreich Fabriken ge-

'‘TotTabam , 19 . Febr . (TU .) Der amerikanische
orrelpondent der „ Daily News " drahtet : Die Proteste

«r Arder'erwelt werden- immer drohender. Sie werden
Schon den Vorwand zu energischen Schritten liefern. Es
vird nicht genügen, die ameritanischen Handelsschttfe zu de-
offnen, es bedürfte noch weit schneidigerer Maßnahmen , und

der Begleitung der Handelsschiffe durch Kriegsschiffe.

Deutscher Ta « esdericht-

Grotzes Hauptquartier,  19 . Febr. (W . T . B.
lick.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den meisten Stellen der Front herrschte starker
il. der di« TLttgkeit von Artillerie und Fliegern ein-
,,tte und nur Erkundungsvorstöste zuliest.
An der Wachsamkeitunserer Giabendeiatzungen scheiterten
riche Unternehmungen des Feindes ; unseren Erkundern
lg es, mehrere Gefangene einzubringev.

Oeftlicher Krieg »sch»»pl »tz-
Utichk Wesentliches.

Mazedonisch « Front.
VvrpoftengeplLnkel und vereinzeltes « rtillericfeuer. Zwei

ldkiche Flugzeuge wurden abgeschossen.
Der «all» Geneealavartiermelfter : Sndendorfs.

Der Abendbericht.
Berlin,  19 . Febr . Abends . (W. T . B . Amtlich.)
Am Morgen scheitert « ein englischer Vorstoß

- ^ oestltchi von Messtri» (nördlich oon Drm«ntker» ) : sonst
rnt Westen bei unsichtigem Wetter , im Oste« böi stteNgrr Kälte
Mw Wesentliches. " ' '

Luftangriff ans Oesel.
R Berlin.  19 . Febr. (W . T . B . Amtlich.) Am 18.

abends griff - einrs nr̂ erer M <rr i n e l u f t ] d)>i ] »e
Lasen- und militärische Anlagen von Ktensburg  aus
Oesel mit Spreng » und Brandbomben an. Guter Erfolg
Lurde beobachtet. Das feindliche Abwehrfeuer blieb Wirkung»
Ivs. ^ - ‘ ■ .

Der Ehef des Admiralstabs der Marin ».

Orstsrreichisch Üngarifcher Tagesbericht
Wien.  19 . Febr . (W . T . B .) Amtlich wird ver-

lantbarr
k d vestlicher Kriegsschauplatz.

Heere » front de » Generalfeldmar schall»
I > . von Mackensen.
»ich
: Vl Heeresfront des Generalobersten
I / Erzherzog Josef
keine besonderen Ereignisse.

'Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Oestlich von Lipnica Dolna an der Narajowka brachte
der Russe einen Minenstollen unter unseren vordersten Gräben
zur Sprengung und besetzte rn raschem Nachstost den u.richter.
Durch. Gegenangriff kam dieser wieder in unseren Besitz.

Büdlich von Drzezany wurde ein nach starker Minen-
«erfktoorbereitung erfolgter feindlicher Angriffsversuch abge°
Sewirsen.

In Wolhynien erfolgreiche Unternehmungen unserer
Ttosttruppen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In den letzten Tagen begann sich die italienisch« Artillerie

«rch in den einzelnen Abschnitten der Gebirgsfrontcn wieder
Vr rühren. Tarvis wurde wiederholt beschossen. Heute früh
»rächten Pairouillen des Infanterieregiments Nr . 73 von
einer Unternehmung gegen die feindlichen Stellungen östlich
d«« Monte Eebio , nördlich von Asiano , 22 Gefangene ein.

[:. : Südöstlicher Kriegsschauplatz.
A« der Bojusa nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hdfer.  Fildmarschalleutnant.

Zu uuscrer Eroberung der -«o.
Berlin,  18 . Febr . (W . T . B .) Die Franzosen zeigen

sich durch die Wegnahme der wichtigen Höhe 185 beunruhigt.
Ihre wiederholten Versuche, die verloren gegangenen Höhen¬
stellungen wieder zu erobern, brachen blutig zusammen. Ein
in der Nacht zum Samstag vorgetragener Handgranaten¬
angriff führte zu erbitterten Nahkämpfen, die trotz der Zähig¬
keit, mit der die Franzosen in die deutschen Stellungen ein»
zudrmgen versuchten, zu keinem Ergebnis für den Angreifer
führten. Am Samstag vormittag begann der Franzose sich
mit schwerem Kaliber auf die neuen deutschen Stellungen
ernzuschietzen. Zahlreiche französische Flugzeuge lenkten das
Feuer . Nachmittags und besonders abends steigerte sich die
französische Artillerietätigkeit , anscheinend durch rasch heran-
gesührke neue Batterien . Unsere deutschen Geschütze legten
indessen eine so heftige und wirksame Feuersperre auf die
französischen Stellungen , datz die Franzosen einen erneuten
Angriff ' nicht wagten . Der ftanzösische Heeresbericht vor
sucht den schweren Verlust zu verschleiern, indem er ledig
lick, andeutet, das- es den Deutschen mit Hilfe mehrerer
Minensprengungen gelang , in einen vorspringenden Winkel
westlich von Maison de Champagne einzudringen. Der vor-
sprinaende Winkel war indessen eine kunstvoll ausgebaute
Höhendastion. die weithin das Gelände beherrschte ntid den
Angelpunkt der französischen Champagnesront bildete.

Der deutsche Vorstotzi» der Champagne.
Berlin,  19 . Febr . (Tll > Das Befremden  ü 'er d-n

deutschen Vorstoß in der Champagne kommt in der sranzösi
scheu Presse vornehmt ch m Zensurlückenzum Lüsdruck Oie
Militärkritiker geVn s ldstoerilandl ch tu, daß ber Sngr ff von
Zipont einen Errola der Deutschen  dar stelle Jedem
neuen Versuch, si ! ~ < die aus dieser Niederlage zu ziehenden
Lehren zu erg Yen. ve êitel die Zensur jedoch e>n schnelles
Ende.

Zu den Kämpfen auf dem Balkan.
Sofia.  19 . Febr. (TU .) Der am Donauujer in

den letzten Wochen stattaehadle Attilleriekamps brachte, wie
der Korrespondent der Telegraphen-Union aus militärischen
Kreisen erfährt, für den Gegner keinerlei Erfolg . Tie Russen
versuchten, über den St . Georgs -Kanal in das Dobrudscha-
gebiet einzudringen. Diese Versuche wurden bereits im Keime
erlttckt. Unsere Artillerie hielt ohne Unterbrechung und mit
wichtigem Erfolge den Hafen von Dalatz und andere Mili¬
tarist Punkte unter Feuer. Uebrigens herrscht an der
SerethfroNt und an der rumänischenFront nur schwache Ar¬
tillerietätigkeit . An der Mazedonischen Front fanden heftig«
InfanterieWmpfe statt, in denen die bulgarischen und^deutschen
Truppen den Feind zwangen, sich in die früheren Stellungen
zurückzuziehen. Wiederholte englische Angriffe am Doiran»
see und jm Cernabogen wurden nur unternommen, weil der
öegner den Besitz von Monastir als gefährdet betrachtete.

D?m vre Entscheidung.
Bern,  19 . Febr . (W .TD .) Stegemann behandelt

im „Bund " die Frage , ob die Entente den Durchbruch im
Westen nochmals versuchen wird, und bemerkt, datz selbst
nach einem geglückten Durchbruch erst in einem Bewegzlngs-
krieg die Entscheidung giesucht werden mützte. Er führt dazu
aus : Der BewcgungskrieN fft dem deutschen  Heer in
Fleisch und Blut übergegangen, während die englische Armee
in der heutigen Gestalt ihn überhaupt nicht kennt und die
französische Armee ihn zum mindesten seit November 1914
überhaupt nicht mehr geübt hat. Dann wird es sich zeigen,
wie wichtig und richtig es für die auf den inneren Linien
stehenden Deutschen war, ihre Divisionen immer auss n-ue
auszulauschen und stets darauf zu halten, Hatz möglichst alle
einmal an einem großen Bewegungtzfeldzug und somit an
dem wahren Krieg teilnehmen. Gerade die Feldzüge im
Osten und zuletzt die Feli^ üge in Serbien und Rumänien
haben gezeigt, datz auch hier die Artillerie eine sprunghaft
wachsende Bedeutung genieht, datz aber nach wie vor die
geistige Führung und die in erprobter Manneszucht gereifte
Marsch und Bewegungssährgkeit der Truppen das strate¬
gische Gesetz prägt , datz im Westen heute noch zwischen den
Gräben eines entarteten Materialkrieges verscharrt liegt.

Das Explafions -Unglück in Tlrchangelsk.
Kopenhagen,  18 . Febr. (W. T. B .) Die „Ra°

tionaltidende " meldet aus Bergen : Ein Reisender, der aus
Petersburg hier eingetroffen ist, berichtet, er habe sich wäh¬
rend des letzten grotzen Erplosionsunglücks in Archangelsk auf»
aufgehalten , das weit furchtbarerwar, als in den Telegrammen
milaeteilt wurde. Die Erplosion fand im Kriegshafen statt,
mährend ein Dampfer Munition auslud. Sie mar so schreck¬
lich von Gewalt , datz alle lebenden Wesen im Umkreiŝ von
einem Kilometer getötet oder verwundet wurden. Der Scha¬
den wird auf 50 Millionen Rubel veranschlagt.

UNÜ o«r <s*i *d ) ?er Cal.

Der Brucb mit Hmt ? ika.

Die Maßnahmen Wilsons.
Haag,  19 . Fehr. ( zs.) Reuter meldet aus New

Port : Wie die Blätter aus Washington berichten, wird Wil¬
son wahrscheinlich vor Ende der Woche den Kongreß zu einer
gemeinschaftlichen Sitzung zusammenrufen, um die Ermach-
ftgung und die Mittel zum Schutze amerikanischer Bürger und
ämerikanischen Besitzes ĝegen den uneing-eschränkten Untersee¬
bootskrieg zu erhalten. Plan glaubt, datz der Kongreß die
dringende Notwendigkeit anerkennen werde, dem Präsidenttn
15 Millionen Dollars zur Verfügung ZU stellen.

Der prentzisch-amerikanische Vertrag.
New P o r t,  18 . Febr. .(Privattelegramm der „Frank¬

furter Zeitung ". , zf.) Das Staatsdepartement veröffentlicht
Zusätze zum preußisch-amerikanischen Verttag , die von Deutsch¬
land gewünscht werden und verschiedene Punkte regeln sollen.
Vor allem, daß idie Lage der gsgenseitigen Staatsangehöri¬
gen in Bezug auf Eigentum und persönlicheFreiheit auch in
einem eventuellen. K .iege unverändert bleibt. — Di : Annahme
der Zusätze ist nicht sehr wahrscheinlich, weil der Senat seine
Zustimmung geben mutz, was die Angelegenheit stark ver¬
zögern dürfte.

Konflikte zwischen Parlament und Presse.
Kopenhagen,  19 . Febr. (TU .) In Amcrikd ent¬

wickelt sich, wie der Korrespondent der „Polltuen " Tele¬
grammen aus Washington entnimmt, ein scharfer Konflikt
zwischen Parlament und Presse. Das Parlament wirft den
Zeitungen vor , datz sie zum Krieg hetzten.

Die Ausfahrt der „Bersuchsdampfer".
Bafel.  19 . Februar, (zf.) Die französische offiziöse

Agence Radio kündet in einem aus Washington , den 18. d.
Mts . datierten Telegramm an, datz die beiden Versuchs¬
dampfer „Rochester" und „Orleans " aus New York nach
Europa abgefahren  find.

L i m Mn 20 Februar 1917.

u. Fastnacht.  Heute , den 20. Febr. ist Fastnacht.
Wer hätte sich früher diesen Tag anders als Tag des Scherzes,
des heiteren Sinnes , der Sorglosigkeit gedacht? Jetzt, wo
Fastnacht schon zum drittenmal in die Kriegszeit fällt , er¬
innert man sich wohl allenthalten dessen, fragt sich aber ander¬
seits oft im Stillen , war das oft jn wüsten Lätm aus--»
geartete närrisch-tolle Treiben mitunter nicht des ^ passes
zuviel ? Frohsinn und Scherz werden wohl auch nach dem
Krieg wieder aufleben, dagegen wird die übermätzige Ver¬
gnügungssucht , das tolle Treiben, die Narretei hosfentlich
weniger zutage treten. Der Krieg hat auf icyige Zeit
hinaus auch hierauf seinen Stempel gedrückt und man wird sich
mehr erinnern, datz Fastnacht zu innerer Tinkeh: inahnt und
der tolle Karnevalstrubel ausländischen Ursprungs ist!

a. Winter ade.  Anscheinend ist des Winters Herr¬
lichkeit zu Ende. Es wehen wieder mildere Lüfte und
das Thermometer zeigt nur noch Wärmegrade an. Der
Eissport ist vorüber und das bereits mürbe gewordene Eis
der Lahn wird wohl in nicht alkzuferner Zeit, hoffentflch
ohne Hochwasserschäden, abtteiben. Der Eintritt wärmeren
Wetters ist namentllch auch für unsere im Felde stehenden
Krieger zu begrüßen Und die ttohlenersparnis ist auch viel
wert.

— Msihlea , 11 . Febr. Btzewachtmeister Kalte yer
vom Dragonerregiment Nr: 6 wurde, zum Leutnant der Re¬
serve befördert. - ■' v < R

Bergeltnngsmatzeegeln , so scharf wie nur möglich.
Berlin.  19 . Febr. (zb.) Aus französNcher  Ge-

fangensckafl sind kürzlich Krankenträger nach Deu . ,chland
zurückgekehrt. die unter Eid übereinstimmende Angaben über
Mei Vorfälle bei der Champagneschlacht(Herb,! 191o ) ge-
mackt haben, die in erschreckender Weise zeigen daß m dem
kranzösischen Offiziers -- oder Unteroffizrersrock oft nicht
Menschen, sondern Bestien  stecken . Ein französischer
Oberst wurde der Mörder wehrloser Gefangener. Vor¬
kommnisse solcher Art , saat die ..Norddeutsche Allgemeine
Zeitung ", müssen uns in dem Willen bestärken, Vergel¬
tung s «mahregeln,  soweit sie nach unserem Empflnden
anwendbar sind, mit straffer /Zaust und so jcĥ rf wie nur
möglich, durcktzusühren.

Englische Erfindung.
Brüssel.  18 Febr. (W.T B ) Die feindliche Presse

veröffentlicht eine Depesckie. als deren Qu lle Daitr, Mafl-
angrgeben wird. In diesrr Depesche w rd behaiivtet, der
Generalgouvrrneur von Belgien habe in Brüssel das Ltand»
recht erklärt weil 60 000 Einwohner nach Oeut ĉhland ge
bracht werden sollen, um in Munckionsfab, ifett zu arbeiten
Auch seien Maßregeln getroffen wo,den, um da-? Kaiserliche
Hauptquartier aus dem königlichen srchlosse zu Laecken weg-
ruverlegen. Diese Nachricht 'st frei erfunden Uebrigens ist
das kSn-gliche Schloß in Lacken unbesetzt, wie sämllrchr
königlichen Befitzungcn in Belgien.

- Kirberg, 18. Febr. Am vergangenen Freitag feierte
hier in seiner asten Heimat und in seinem Vaterhaus seinen
70 . Geburtstag der bekannte und hervorragende Leipziger
Professor , der Nationalökonomie Geheimrat Professor -De.
Kart Blücher (Siehe auch unseren Aussatz in Nr . M
vom 16. Februar . Die Red.). Da Professor Bücher vielen
Lesern dieses Blattes von früher- her bekannt fein dürfte
und die engere'Heimat ihm vor allein ein tteues «nd dank»
da« s - Gedenken schuldet» werden einige Mitteilungen will¬
kommen sein. Der immer ein schlichter Sohn seiuer Nassau»
ischen Heimat gebliebene Gelehrte liebt keine' großen Lobes¬
erhebungen. Deren bedarf es zu seiner Ehrung aber auch,gar
nicht. Man braucht dazu nur aus seinen Werdegang und sein
reiches und verdienstvolles Schaffen hinzüweifen. Der Ge¬
lehrte , dem ein Magerrübel schon länger zu schaffen macht,
übt seit einiger Zeit sein Lehramt nicht mehr aus , dageg.en
hat er noch den Posten des Direvors der vereinigten staats-
wissenschaftlichenSeminare an der Leipziger Universität inne
und arbestet jetzt ganz besonders auf dem noch ziemlich un-
eriorschten Gebiet des Zeitungswesens , ist also so zu einer
alten Liebe zurückgekehrt. In dieser Tätigest , namenilich
auch durch eine Schrift über die Presse im Kriege, hat sich
Bücher manche Feindschaft unter seinen alten Kollegen von
der Presse zugezogen, aber das hält den unerschrockenen Mann
mit seinem unbedingten Wahrheflssinn nicht ab, leinen . Weg
ruhig weiter zu gehen. Und man kann nur wünschen, Daß
dein Gelehrten noch weitere Jahre gesegneten Schaffens
vergönnt werden möchten und er, was Alter und Gesundheit
anlangt , seinem älteren hier wohnhaften Bruder , Herrn Theo¬
dor Bücher, folgen darf. Derselbe hat vor einiger Zeit hier
im Kreise der Leinen seinen 61 . Geburtstag gefeiert und ver¬
sieht in feinem hohen Alter nicht nur die Leitung seiner hie¬
sigen Bürstenfabrik, sondern auch noch eine ganze Reihe
von ebenso verantwortungsvollen wie ehrenden Aemtern,
darunter auch das eines stellvertr. Vorsitzenden des Kirchen-
vorstandes . Wer das Glück gehabt hat, in diesen Tagen die
beiden antzergewöhnlich grotzen, alten Herren Bücher zu¬
sammen einen Gang durch die traute Heimatflur machen zu
sehen, wird dieseb Anblick nicht vergessen und kann den
Wunsch nicht unterdrücken: Gott segne und behüte weiter
wie bisher das greise Brüderpaar.

— Hahnstästen, ' 9 . Febr Der Feldgendarm Karl Groß
und der Gef,ecke Adolf Hermann  erhielten wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.

bekannt nachung.
Das am ' 2 Febiuar '9 '7 'M Distrikt H -il'genwald 9

oerste'gerte Holz ist genehmigt und wtd Mittwoch den
21  Febru 'r, morgens8 Uhr den Steigerern zur Abfahrt
überwiesen

Ketternschwalbach, den 18 Februar I9'7
8 (43 Der Bürge, meister: U l l i u ».
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Bekanntmachungen und Anzeigen
dev Stadt Limburg.

Kohlrabi -Verkauf.
Mittwoch, den 21. Februar 1917 nachmit¬

tags vo» 2 V, bis 4 Uhr Verkauf von Kohlrabi im
Keller de« allen Gymnasium«. 7(43

Limburg, den 19. Februar 1917.
_ __ Städtische Leber,rmittel-Berk« ,fssteN«.

Betr.

Ablieferung oon Gerste.
Die Reichsfuttermittelstelle erläßt unterm 15.

Februar eine Bekanntmachung, der wiru. a. fol¬
gendes entnehmen:

„Die Reichsgersten-Gesellschaft wird für reine,
gesunde, trockene Gerste bis ;uttt 25. Februar
noch Mk. 320«— und von da ab Mk. 300 .—
für die Tonne bezahlen. Die Geschäftsstellen
der Reichs-Gerstengesellschaft sind angewiesen,
auch ungedroschene Gerste anzukaufen und zwar
zum Preise von Mk. 300— für die Tonne.
Die Verkäufer ungedroschener Gerste sind ver¬
pflichtet, die verkaufte Gerste unverzüglich ohne
besondere Entschädigung auszudreschen.

Die abtteferuugspslicht-ge« Gerstenmengen,
die bis zvm 28. Februar 19 )7 an die Ge¬
schäftsstellen der Reichs-Gerstengesellschaft nicht
freiwillig verkauft sind, werden entrignet.
Für Gerste, die auf diesem Wege erworben ist,
wird nicht mehr als der gesetzliche Höchstpreis
von Mk. 250.— für die Tonne gezahlt."
Eine sofortige freiwillige Veräußerung der

abgabepflichtigen Gerstenmengen liegt im Interesse
der Landwirte, da die angedrohte Enteignung
unbedingt durchgeführt werden wird. Kommissio¬
när der Reichs Gerstengesellschast für die Kreise
Limburg, Oberwefterwald, Unterwefteiwald und
Westerburg ist das Kaufmauuilche Küro des
Kreises Kimburgi« Limburg(Lahn). 4(43

Vom Dienstag , den 29 . Februar ab falle « die Züge
4802 Westerburg ab 9.42, Montabaur au 10.20
4803 Montabaur ab  11 .24, Westerburg an 12.3«,
3562 Fehl-Ritzhausen ab 2.38, Erbach an 3,06,
3565 Erwach ab 3.17, Fehl Ritzhausen an 3,50,
3822 Siershahn ab 8.54 Engers an 9.37
382l Engers ab 8.04 Siershahn an 8.46,'
3309 » lienkirchen ad 2.49, A„ on 3 25, ;
3306 Au ab 1,19, Altenkirchen an 1.45,

ab 6M, Montabaur an 6 26,
382U Montabaur ab 6 35, Siershahn an 6.53.

vorübergehend ans.
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6.24
6.iS
6.ÖS

8L
7$

dz- 3820 fährt Siershahn ab 7 43 (bisher 7 M>, Enger« an 8 28 (bisher 7.46 ,,
ab 6.09 Fisher 5.21-, Siershahn an 6 53 (bisher 6Ö3)’.Pz- 3817 fährt Engers Neuwied an 8 2̂.

- ^.don Dienstag , de« 2«. Februar ab fall, « die
SchnellzügeD 123 Coblen, ab 1>05, Gießen an 1.19 und

D 124 Gießen ab 6 04, Eoblenz an 8.35
vorübergehend ans 4(42
König!. Etsenbahndirektio« Frankfurt (Main ).

Von Dienstag , de« 2 « . Februar ab falle « die
Personenzuge

4025 Langenichwalbach ab 12.25, Limburg an 1.53 und
4040 L.mburg ab 2 31. Langenschwalbach an 3.54

vorübergebend ans . 6(42
Königl . Eifenbahndirektion Frankfurt (Main ).

HllMbiM«.
Js.

C*iite Eisemsteingrnben
und Braunkofaleufelder

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 6 42 a d. Geschäftsstelle d. Bl.

Samstag den 24 . Februar I.
vormittags IO Uhr

anfang nd, kommen im Ktrberger Gemeindewald
Distrikt „Urhag  :

490 Rm. buchen Scheit und Knüppelholz.
20 Rm. kiefern Scheit, und Knüppelholz.
25 Rm. eichen Schichtnutzholz und

3000 Buchenwellen
zur Berstkigerui g.

Kirberg , den 18 Februar 1917.
5(43  Der Bürgermeister.

Aufruf!

!l
zu faufcn gesucht.
Offerte an 2 42

Josef Ludwig sen .,
Holzheimerstraße 2 5

Arbeusbüevcr
ID Hab!» ifl »a I

Geor. Sekt « u . Hein-
kr ken , Grammaphon-
pli äen, gebrochen und ganz,
Zelluloid Kilo 5 Mail , und
Staniol kauft  8 38
A. Rieckmann, Wiesbaden,

Blücher str. 30.

Bruchbänder
mit und ohne Federn bei

A . A . Doppes , » («,
Limburg , B'ückengafle8

!l
zu vermieten.  7,41

Zu erfragen in der Erped.

Mtlelldtllt,
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Lisenmöbellabnk, 8ubl i. 7b

Dos hochherzige Friedensangebot unseres Kaisers
haben unsere Feinde abgelehnt Sie wollen, daß wir
den Frieden mit dem Schwert erzwingen, das wird uns
gelingen, wenn wir olle Kräfte anspannen. Aber daS
Schwert muß im scharfen Schliff erhalten werden, soll
es den vernichtenden Schlag mit Erfolg fühtm. Und
Amerika wird, auch wenn es uns nicht offen den Krieg
erklärt, immer mehr sein Geld gegen uns ins Feld
fuhren. Dagegen müffen auch wir unsere Grldkraft
mehren Erlahmt sie, so wird das Schwert stmnps.
Ihr Rückgrat aber ist das Gold. Das brauchen wir.
wollen wir siegen. Jeder weiß das, muß es wissen,
da es auf Leben oder Tod, um Sein oder Nichtseio
geht Unsere Feinde haben klar und deutlich ausgefpro»
chen, daß Deutschlands Vernichtung ihr Ziel ist. Do
darf keiner, der es bis jetzt nicht getan, noch länger zögern, 8
das Opfer zu bringen, was er an Gold und Golde»-
wert besitzt, der Reichsbank zu überlasten. Wir richten
an alle Säumigen die dringende und herzliche Bitte, es
ohne Aufschub der Goldankaufstelle oder den Hilfsstellen
zuzuführeu. ~ 1{37
^ Die Goldankanfstell- in Limbnrg. Obere
Schiede 14, ,st geöffneti-de« Mittwoch vo« 19 \
bis 12 Uhr. j

Limbnrg, im Februar 1917.

Der Ausschuß für Ggj-avkauf j

für die Krise limbnrg oud UrßelbllkK. J

mit
mäßigem

1
wird bei mäßigem Honora,
erteilt. 5(23
Näh. ObereSchiede 11 UI.

Fnscurlchrling
fucht auf bald oder zu Oster» j!

Anton Brüekman«,
Plötz 8. 6(4S
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